
Verhaltenskodex des DV Regensburg 
  
Darüber hinaus gilt für alle Personen, die in der Diözese tätig sind, ein Verhaltenskodex (siehe 
Anlage 4). Dieser gliedert sich in sieben Bereiche, gibt konkrete Orientierung und bietet den 
Rahmen zur Reflexion des eigenen und gemeinsamen Handelns. Der Verhaltenskodex wird 
mit allen Ehrenamtlichen und Helfenden bei Tätigkeitsbeginn vereinbart und von ihnen 
unterschrieben. Zuständig sind hierfür in erster Linie die Präventionskraft und der 
Diözesanvorstand. Gegebenenfalls wird dies auch von anderen Mitarbeitenden übernommen. 
Diese Unterlagen werden im Diözesanbüro aufbewahrt. Ein zweites Exemplar wird den 
Unterzeichnenden ausgehändigt. 
 

Als Pfadfinder*in… 

 
…achte ich auf Nähe und Distanz! 
Das bedeutet: 
Ich kenne meine Grenzen und bin mir bewusst, dass jede*r individuelle Grenzen hat. Ich setze 
mich für eine Atmosphäre ein, in der offen über persönliche Grenzen gesprochen wird. Ich wahre 
die individuellen Grenzen aller und schaffe eine wertschätzende Kultur, bei der ein “Nein” 
ausgesprochen und akzeptiert wird und ein deutliches "Ja" als Zustimmung gewertet wird. Ich gehe 
in allen Situationen sensibel und verantwortungsbewusst mit Körperkontakt um. Ich spreche an, 
wenn Grenzen verletzt werden. 
 
...achte ich auf einen angemessenen Sprachgebrauch! 
Das bedeutet: 
Ich fördere reflektierten Sprachgebrauch. Dieser ist unter anderem altersgerecht, wertschätzend, 
respektvoll und geschlechtssensibel. Ich orientiere meine Sprache an meinem Gegenüber und 
achte auf Personen in meinem Umfeld. Dies beinhaltet auch einen angemessenen Umgang mit 
Humor, Sarkasmus und Ironie. Ich unterlasse und unterbinde generell diskriminierende, 
verletzende sowie ausgrenzende Sprache. 
 
...achte ich auf die Wirkung meines Auftretens und meiner Haltung! 
Das bedeutet: 
Ich bin mir der Außenwirkung meiner Haltung und meines eigenen Auftretens bewusst und achte 
darauf, beides wertschätzend einzusetzen. Ich begebe mich auf Augenhöhe meines Gegenübers 
und unterlasse bedrohendes oder einschüchterndes Verhalten. Ich missbrauche meine 
hierarchisch höhere Position oder Rolle nicht. 
 
...achte ich die Intimsphäre aller! 
Das bedeutet: 
Ich stelle gemeinsam mit Verantwortlichen, Leiter*innen, Kindern und Jugendlichen entsprechende 
Regeln auf und halte diese ein. Ich wahre die persönlichen Grenzen aller und fördere eine Kultur, 
in der ein „Nein“ signalisiert und von anderen respektiert und akzeptiert wird und ein deutliches "Ja" 
als Zustimmung gewertet wird. Ich sorge dafür, dass die Intimsphäre jederzeit gewahrt wird. Ich 
achte darauf, dass Leiter*innen, Kinder und Jugendliche, insbesondere unterschiedlichen Alters 
und Geschlechts, nicht gegen ihren eigenen Willen gemeinsam in einem Zelt beziehungsweise 
Raum schlafen. Dabei ist auf eine klare Kommunikation und Transparenz gegenüber allen 
Beteiligten zu achten. 
 
...reflektiere ich mein Handeln! 
Das bedeutet: 
Ich begreife Reflexion als persönlichen Lernprozess. Ich fördere ein konstruktives Miteinander und 
etabliere eine Reflexionskultur. Dies beinhaltet unter anderem Gesprächsregeln, 
situationsabhängigen Rahmen, Format, Methode und Regelmäßigkeit. Ich nehme eine 
fehlerfreundliche, akzeptierende und wertschätzende Haltung gegenüber mir selbst und anderen 
ein. Ich öffne mich für Feedback von anderen, um damit Selbst- und Fremdwahrnehmung 



abzugleichen. So nutze ich die Möglichkeit, daraus zu lernen. Ich beziehe aktiv Stellung gegen 
grenzverletzendes Verhalten. 
 
...bin ich sorgsam im Umgang mit Medien, sozialen Netzwerken und digitalen 
Räumen! 
Das bedeutet: 
Ich informiere mich über Medien. Ich lebe einen bewussten Umgang mit Medien vor, handle nach 
meiner pfadfinderischen Überzeugung, gemäß der Pfadfindergesetze, und nutze sie altersgerecht 
und zielgerichtet. Ich pflege einen verantwortungsvollen und sensiblen Umgang mit fremden und 
eigenen Daten, wie z.B. Text, Bild, Ton und Kontaktdaten. 
 
...fördere ich Beteiligung und Mitbestimmung auf Augenhöhe! 
Das bedeutet: 
Ich bestärke und fördere Kinder und Jugendliche in der Bildung ihrer eigenen Meinung und 

nehme diese ernst. Ich ermögliche Erfahrungen der Mitbestimmung durch geeignete 

pfadfinderische Methoden. Dazu gehören insbesondere aufeinander aufbauende und attraktive 

Programme, Gesetz & Versprechen, „Learning by Doing“ sowie das Wechselspiel zwischen 

Groß- und Kleingruppe. Ich gebe den Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit, eigene 

Erfahrungen zu sammeln und stärke dadurch ihr Selbstbewusstsein, um auch schwierige 

Situationen und Herausforderungen aus eigener Kraft erfolgreich bewältigen zu können. 

 


